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Zier neue deutsche

Yotichkan
Eine Goldmilliarde zur Stühung der Mark.

Die Berliner Beratungen können im wesent-
lichen als abgeschlossen angesehen werben. Die
Sachverständigenkonferenz hat« ihre Arbeiten mit
der Erstattung mehrerer Gutachten beendet, und
auch die Vertreter der Neparationskommission sehen
ihre Aufgabe hier.als vorläufig erledigt au, nach-
dem sie den« zweiten deutschen Vorschlag in der
Währungsfrage am Mittwoch spät abends in
Empfang genommen haben, mit dem sie nun nach
Paris zurückkehren, um dort Entschlüsse vorzu-
bereiten. Der üernpunkt der neuen deutschen
Note liegt darin, daß ein

Zusammenwirken ber Reichsbnnk nnb des
Anstandes

angestrebt wird, um die notwendigen Mittel zur
Steigung der Mark aufzubringen. Jm Anschluß
an die Gntachten der Sachverständigen die der
deutschen ‚miete - als Anlage , beigegebenH sind _ und
deren Jnhalt die Regierung sich ausdrücklich an"
eigen macht, wird die Gründung eines internatio-
nalen Syndikats vorgeschlagen, welches 500 Millio-
nen Goldmark aufbringen müßte. auch bie
Reichsbank ist nunmehr bereit, an der Aufbringung
der Mittel mitzuwirken, und zwar boraussichtlich
in der gleichen Höhe, sodaß insgesamt eine Milli-
arde zur Verfügung stehen würde.

Die Wirksamkeit dieser neuen Körperschaft
ist so gedacht, daß mit dem neuen Eoldschatz
durch richtiges Eingreifen auf dem Denisens
markt, durch geeignete Käufe und Verkünfe von
Martposten, der Kurs der Mark regulieitwird.
Aus England und aus der Schweiz liegen

bereits ernsthaste Ungeboie großer Bänken bor,
sich an einer solchen Stütznngsaktion zu beteiligen.
Man denkt daran, das bekannte Morgankomiiee
dur nentrale Bankiers zu ergänzen nnd dann
—- vorausgefeßt, daß die Reparatidnskommission
zustimmt —- sofvrt an bie Arbeit zu geben.
Während der Tätigkeit des internationalen Spa-
dtkats und bis zur vollständigen Rückzahlung der
von diesem gewährten Vorschüsse müßie selbstver-
siündlich Deutschland von jeder Barzahluag und
Sachlieferung vorübergehend befreit werden. Die
Netchsregierung ist jedoch bereit, bie Lieferungen
für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete auch
während des Stabilisierungsprozess es zu ubernehinen,
soweit sie aus inneren nnleihen oder aus dem
Budget zu bestreiten sind.

Der politische Zweck bes Unternehmens

liegt nach den Erklärungen der Regierung darin,
Deutschland in den Stand zu fegen, neue aus-
wärtige Anleihen aufzunehmen, deren Erle die
thragung der deutschen Verpflichtungen aus dem
Versailler Vertrage ermöglichen würde. Die Re-
gierung hat mit ihrem Vorichlage jedenfalls den
stärksten Beweis ihres guten Willens gegeben, unb
es wird nun Sache der Reparationstommissinn
sein, das Werk nicht scheitern zu lassen. Die
Franzosen sind zwar von den Bdrschlägen der Sach-
verständigen wenig erbaut, aber es hilft nun ein-

- wal nichts über die nnumstbßliche Tatsache hinweg,
daß ohne eine Reform der Reparationsfrage auch
das Wührungsproblem keine endgültige Lösung
finden kann.
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Nachlassen bes Vollarkursesk
7500 bis 7800 Mark.

Berlin, 9. November. Die Bdrse stand heute
vielleicht noch mehr als sonst unter dem Eindruck
großer Unsicherheit. Unverkennbar aber machte sich
eine günstigere Meinung von der Möglichkeit einer
Markftabilisierungsbemerkbar. Uns dem Devise-n-
markt trat ein bedeutender Rückichlag ein. Jn den
Varmittagsstnnden setzte der Dollar noch mit 8350
ein nnd senkte sich dann rasch bis aus 7450 und
7500. Es fanden auch größere Umsatz-. statt.
Devisen wurden stärker angeboten als im Verlauf
der tage. außer dem Dollar, dessen Kurs für
Anszahlnng Newyntk amtlich mit 7780,50 notiert
wurde, sanken auch die übrigen fremdlüiidischen
Devisen. Ebenso waren Effekten lebhafter ange-
boten und ließen im Preise nach. — (Mumie, bie
anscheinend von an der Markniedeihaltung inte-
ressierter Seite in Umlauf gesetzt warben, bie Nei-
gierung beabsichtige, alle Devisenbestände zu be-
schlagnahmen, ftellten sich bald als erfunden her-
aus. Die Gerüchte solltenidazu dienen, die Zurück-
haltung der Devisen und dadurch das Sinken der
Mark zusfbederm Dagegen scheint es sich zus bes-
siütigen, daß ernsthafte Maßregeln gegen die
mafsenhaft nach Berlin zugereisien berufsmäßigen
ausländischen Spekulanten ergriffen werden fallen.

Lord Curzon gegen eine
Abenteuerpolitik.

Anständiges Spiel nach beiden Seiten.

Lloyd (Erneut bat seinerzeit das bekannte
Wort vom „Fairplay“, vom anständigen Spiel
auch gegen Dentschiaiid gssprochem ohne daß die
folgenden Tatsachen der Wahrhaftigkeit des Wortes
nachher einen besonder n Stempel anfaedrücki
hätte-n J It nahm Lord Einon der sußenminister
des Kabinetis Bonar Lan-, die Redensart bei einer
Rede in der Londoner (in; wieder auf.

Vor allen Dingen betonte Lord Cnrzon den
großen Wert, den er de·r französisch-englsschen
Einigkeit beilegte. Jedermann sei überzeugt, meinte
er, daß in fortgesetzter Zusammenarbeit Frankreichs
nnd Englands die beste Garantie für den Bestand
dieser beiden Länder und für den europüischen
Frieden liege. »Die Punkte, die uns trennen,“
so erklärte Lord Euron wörtlich, »sind in Wirk-
lichkeit sehr geringfügig, und die Interesses-, die
uns aneinander binden, sind sehr groß. Unsere
hauptsächlichen Ziele sind die gleichen. Was
England mehr als irgend etwas sonst zu vermeiden
wünscht, ist eine Abenteuerpoliiib Der Jingoisntus
ist in England tot. Wir haben genug Krieg
gehabt. und ich glaube, daß in Frankreich dieselbe
Empfindung vorherrscht. ·

all Euron auf die Reparationssorderungen
geilen Deutschland zu sprechen kam, erklärte ert
»Wir alle wünschen, daß Frankreich so viel be-
kommt, als es bekommen kann, selbst wenn wir
unsere Ansprüche zurückstellen sollten. Frankreich ist
geneigt zu glauben, daß wir Deutschland gegen-
über eine uuzuläisige Nachgiebiakeit zeigen; das ist
keine gerechte Beschutdignng. Unsere Chmpathien
würden natürlich eher mit dem Lande fein, an
dessen Seite wir gekümpfi haben, als mit dem
Lande auf der andern Seite des Stacheldrahtes.
Wir waren immer von dem Gefühl durchdrungen, 
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daß die wirtschaftliche Wiederanfrichiung Deutsch-
lands für Europa von wesentlicher Bedeutung isi
und es sollte Deutschland die Möglichkeit gegeben
werden« sein Gleichgewicht und seine Celbftachtnng
wiederzugewinnen-. «

Uns diesem Grunde sind wir ftets für die Zit-
lafsnng Deutschlands zum Bölkerbunde, falls Deutsch-
land eine solche .wnnscht, eingetreten. Jch werde
sicherlich nicht dazu beitragen, daß Deutschland
einer berechtigten Verpflichtung sich entzieht. Jch
möchte Deutschland nicht auf Kasten des ülliierten
begünstigen und möchte versuchen, zwischen den
beiden fair zu fein. Ich hoffe noch, daß wir mit
friedlichen Mitteln zu einer Lösung kommen. und
ich glaube, daß jeder Versuch, die Frage mit Gewalt
oder durch witltiirliche Maßnahmen zu erledigen,
fehlschlagen würde.«

Ginyeimiichen
Der start-dreier unserer Originalveetchte is nnr mit

genauer Quellenangabe genannt.

Dir erhöhten Postgebühretn
Die wesentlichsten Gebühren, die vom 15.110-

veinber 1922 an im Post-, Poftfchecki und Telem
grapheiibeetehr innerhalb Deutschlands gelten, sind
nach amtliche-r Mitteilung folgender
Postkarien im Ortsverkehr 8,——- Mk-
Pnsikarteu im Fernverkehr 6,—— Mk.
Briefe tm Oktaverkebr bis zu 20 Gramm 4 an, über
20 bis 100 Gr. 8 Mk» über 100 bis 250 Ir. 12 In.

Briefe irrt {benannten bis 20 Gr. 12,—- mt, über
20 bis 100 0e. 18, m1., über 100 bis 250 (In 20,-- am.

Deucksawen bis 25 Gr. 2,-— Mk» über 25 bie 50 0e.
3,—- Mk» über 50 vie 100 cer. e,- am, am 100 vie
250 Gr. 12,-—- wen, über 250 bis 500 Gr. 10.—- me,
über 500 Gr. bis 1 Kilogramm 20,— IM.

multmwtaueu, auf deren Verderseite Grüße oder ähn-
liche Hnsilchkeitsfnrmeln mit höchstens fünf Worten
niedergeschrieben sind 2,—— Mk.

Gefchaitnpiipiece und Mischfendungen bis 250 (lt.
12,-- Mk» über 250 bis 500 Gr. 16,—- Mk» über
500 Gr. bis 1 Kilogramm 20,—Mt.; für Warenprobetr
bis 250 Gr. 12,-—- Mk., über 250 bis 500 Gr ls,—- III.
Für unzureichend freigemachte cendungen dieser Arten
wird das Doppelte des Fehlbetrags, mindestens aber
ein Betrag von 50 Pfg. nacherhoben.

finden“ bis 1 Kilogramm 24,—— Mk.
Pcrete bis 5 ng. Nabzone 60, Fernzone

über 5 bis 6 921g. Nahione 72, Fernzone
über b bis 7 tilg. Nahzone 84, gefangene
über 7 bis 8 Klg. Nabzone 96, Fernzvne
über 8 bis 8 Klg Nabzone 108, Fernzone
über 9 bis 10 ng. Nayzone 120, <geraume
über 10 bis 11 ng. Nahzone 144, ernzone
über 11 bis 12 81g. Unhzone 168, Fernzone
über 12 bis 13 31g. Ikahzone 192, aeengene
über l3 bis 14 ng. Nahzone 216, Fernzone
über l4 bis 15 RIg. Nahzene 240, gernzone
über 15 bis 16 81g. Nahzone 264, ernzone
über 16 bis 17 ng. Nahzone 288, zernzene

  

120 Mk.;
144 Mk.;
168 im;
192 am;
218 Mc.;
240 am;
288 Mk.;
Zs6 im;
884 “L;
482 m1.;
480 sit-;
528 m;
576 am;

über 17 bis 18 91g. Nahzone 312' ernzone 624 Mk.;
über 18 bis 19 81g. Nahzone ssS, ernzone s72 Mk.;
über 19 bis 20 31g. Nahzone 860, Fernzone 720 um;

Zeitnnaspakete bis 5 ng. Rahzone 80 ernzone 60 m.
Für Wertsenbnngen (Wertbriefe und ertpakete): die
Iebühr ür eine gleichartige eingeschriebene sendunk
und die ersicherungsgebühr beträgt für je 1000 M .
6,—— Mk» mindestens bei einer Sendun 10 am.

Postuntveifnnsen bis 50 am. 6,——- M ., über 50 bis
200 Mk. 10,- m1., über 200 bis 500 m1. 18,-— me,
über 500 bis 1000 mt. 20,—— am, über 1000 bis
2000 Mk. 24,—— Mk., über 2000 bis 5000 am, 80,— Mk.,
über 5000 bis 10 000 Mk. 40,—- am. Der Meinheim.
ist von 5000 auf 10000 um. erhöht.

Die cinscheeibegebslir ist- ans 8 Mark, die Verzwe-
ebnhr für Nachnahinen und Postauftrüge ans 6 tk.
estgesetzb Für die Eilbestellung sind bei Bornusza lung
zu entrichten: ür eine Vriessendung nach dem «-
bestellbeztrk 15 k., nach dem Landbeüellbezirk 45 Mk.



für ein Paket nach dem Ortsbeftellbezirk 30 Mk., nach
dem Landbestellbezirk 60 Mk.

Zaslkarten bissöb Mk. einschl. 3 m2., über 50 bis
200 Mk. einschl. 5 am, über 200 bis 500 Mk. einschl.
8 am... über 500 bis 1000 Mk. einschl· 10 Mk.. über
1000 bis 2000 Mk. einschl. 12 Mk.. über 2000 bis
5000 Mk. einschl. 15 Mk.. über 5000 bis 20 000 Mk.
einschl. 20 um, für je weitere 10 000 Mk. oder einen
Teil dieser Summe 10 Mk. mehr, für bargeldlos be-
glichene Zahlkarten dieselbe Gebühr. höchstens jedoch
|0 Mk. für eine Zahlkartez für Kassenschecks, die bar-
geldlos beglichen werden 1 v. T. des Scheckbetrages,
Pi: Batzauszahlungen mit Postfcheck 5 v. T. des Scheels-
e rege .

Jus Telegrapbenverkebr find die wichtigsten Gebühren:
für Ferntelegratmne Grundgebühr 20 Mk. und außer-
dem für jedes Wort 10 am; . für Qrtstelegramme
Grundgebtihr 10 Mk. und außerdem für jedes Wort
5 Mk.: für Zustellung bei ungenügender Anschriftlb Mk

Die Fernsprechgebühren.
betragen ab l. Dezember für ein Ortsgefpräch ven einer
Teilnehmerstelle aus 3,50 Mk. Für die Benutzung einer
Fernleitung ist ‚vom l. Dezember ab zu zahlen: für ein
espräch von nicht mehr als 3 Minuten Dauer bei einer

Entfernung bis 5 Kilometer einschl. s,50 Mk., von mehr
als 5 bis 15 Kilometer einschl. 10,50 Mk., von mehr als
15 bis 25 Kilometer einschl. 17,50 Mk., von mehr als
a5 bis 50 Kilometer einschl. 28 Mk., von mehr als 50 bis
100 Kilometer einfchl 42 Mk., über 100 Kilometer, für
jede angefangenen weiteren 100 Kilometer 21 Mk. mehr.

Martiustag.
Unter den vielen Volksbräuchen, die sich an

den aus den 11. November fallenden, dem heiligen
Martin, dem Bischof von Tours, geweihten Martinss
tag knüpfen, ist der der Verspeisung der Martin!-
gans sicher der bekannteste. Jn Norddeutschland
gehört die Martinsgans zu den nnzertrennlichen
Vegleiterscheinungen des Festtags ober, richtiger
gesagt, sie gehörte dazu in jenen glücklichen tagen,
da es den breiten Volkskreisen noch möglich war, .
sich den Martinsvogel als Feftbraten zu leisten.
Ans ein hohes Alter können die bis in die neueste
Zeit geübten Gepflogenheiten, das Pachtjahr mit
Martini zu ‚beginnen, zu Martini die Dienstboten
zn wechseln und wichtige Rechtsangelegenheiten zu
erledigen, zurückblicken. Da man den heiligen
Martin auch als Schutzpatron des Weideviehs
verehrte, hatte sich im Laufe der Zeit die Sitte
eingebürgert, bie sommerliche Weidezeit am
Martinstag zu beenden nnd die Tiere von den
Almen abzutreiben. Der Abschluß des Weide-

oberaenelifänge.
Novelle von F. Söckert.

»Nein, lügen kann sie nicht, sagt sich der
Direktor, nachdem er einen forschenden Blick in ihre
ehrlichen braunen Augen getan. Sie ist ja auch
nie allein gewesen mit diesem sonderbaren Schwär-
mer, ich war ja stets dabei. Daß er sich verliebt
hat in das süße Gesicht ist das wenigste Verwun-
derliche, aber daß er ein solches Ansinnen an mich
stellt, da muß man ja an seinem Verstand zweifeln,
ihn für wahnsinnig halten!

Sollte sie ihres Mannes Schreibtisch nach dem
Brief durchsuchen, er pflegte ja alles, jedes Blätt-
chen voll peinlicher Sorgfalt aufzuheben. Jhrer
vornehmen Natur » aber widerstrebte dergleichen
heimliches Tun. Geändert wurde ja schließlich
auch nichts dadurch, er war fort, nie, nie würde
er wieder hierher zurückkehren. Jn dem bewegten
Treiben der großen Stadt wird er die kleine Lebens-
episode hier schnell vergessen, mit anderen wird er
die Eroica spielen. Die Eroicai Ach, einmal nur,
ein einziges Mal nur sie hören mit vollem Or-
chester an feiner Seite! Törichtes Träumen und
Wünschen, ist sie nicht gebunden, gefesselt für alle
Zeit an einen Mann, der weder für Eroiea, noch
für sonst so etwas Höheres Interesse hat.

D, wer diese Fesseln sprengen, hinausstiegen
dürfte ins volle, reiche Lebeni Jhn suchen, ihn findeni

Die Tage schlichen dahin, heiß brannte die
Sommersonne auf den öden Platz. Staubwolken
wirbelten auf, müde und träge gingen die Menschen
vorüber. .

Ein brennendes Verlangen erfaßte Eva oft
nach einem Atemzug frischer Luft, einem Atemzug
vollen, reichen Lebens. Lebte sie denn überhaupt
noch? War dieses Vegetieren hier denn Leben zu
nennen? Sie meinte oft, sie müsse ersticken in dieser
erschlaffenden Atmosphäre, dann griff sie wohl nach
Hut und Sonnenschirm und eilte hinaus, dahin,
wo die Luft etwas freier, wo die dürftigen Fichten-
bäume standen und das Land etwas hügelig war.

Auch heute stand sie dort draußen und blickte
mit sehnenden Augen in die weite, endlose Ferne.
Im Westen ballten sich Wolken zusammen, endlich
einmal am Himmel wenigstens eine Aenderung.
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betriebs wurde zum Anlaß großer Schlachtfeste ge-
nommen, bei denen eben die Martinsgans eine
wichtige Rolle spielte. Der Tod der Gans gibt
im übrigen dem Volk auch Gelegenheit, das Wetter
des Winters zu bestimmen. Zu diesem Zweck be-
darf es nur eines Blickes auf den Vrnstknochen
der Martinsgansr zeigt dieser eine braune Farbe,
dann muß man sich auf eine strenge Kälte gefaßt
machen, ist er aber weiß, so darf man aus einen
mehr feuchten und regnerifchen Winter rechnen.
Zu den Eßbräuchen gesellt sich in Süddeutschland
noch der sog.Martinstrunk, der willkommene Ge-
legenheit gibt, das erste Gelage mit neuem Wein
zu begehen. In alter Zeit verschönte man die
Eß- und Trinkgelage noch durch das Absingen non
Zechliederu, den sog. Martinsliederm die neben
dem Heiliaen auch die fette Martinsgans in
fröhlichen Versen feierten.

— Ablieferung des ersten Drittel der
Getreibeumlage. Der Landrat hiesigen Kreises
gibt folgendes bekannte Die Reichsaetreidestelle
hat dem Kommunalverband gemäß § 14 Absatz 2
der Reichsgetreideordnung die Verlängerung der
Frist für die Ablieferung des ersten Drittels der
Umlage bis zum 15. November 1.921 genehmigt.
Landwirteu, welche schriftlich oder mündlich wegen
Verlängerung der Lieferfrist eingekommen sind,
wird diese Frist ebenfalls gewährt. Ueber diese
Zeit hinaus können Stundungen unter keinen
Umständen genehmigt werden. Besitzer, welche
noch mit der Erfüllung des ersten Drittel! der
Umlage im Rückstande sind, haben nunmehr das
Getreide abzuliefern und zwar so, daß der Kommu-
nalverband darüber spätestens am 13. November
verfügen kann.

« — Rather. Die Stellenbesitzerin Karoline
Gonsior geb.Ulbr·ich in Hönigern ist in der Sitzung
am 18. September er. wegen Vergebens gegen die
Preistreibereiverordnung zu 6000 Mark Geldstrafe
eventuell für je 100 Mark ein Tag Gefängnis
vernrteilt worden. Die beschlagnahmte Vntter ist
eingezogen worden.
— Neues Pepiergeld. Verliner Blätter-

meldungen zufolge werden znr Hebung der Zah-
lungsmitielnot demnächst neue 50 000 Marknoten
ausgegeben werden und die 500 und 1000 Mark-
scheine stark vermehrt werden. Täglich werden

 

 

Blitze zuckten, in der Ferne rollte der Donner und-
Regentropsen fielen. « « ,

Eva atmete tief auf, wie schön war das Natur-
"schauspiel, es ist.ihr, als vernähme sie durch das
jetzt stärker werdende Rauschen des Donners ein-
zelne brausende Akkorde der Eroiea, und vor ihren
Augen ersteht ein schönes, junges Männerantlitz. —

Sie achtete des strömenden Regens nicht, der
ihre Gewänder durchnäßte, nicht der zuckenden
Blitze, des Donnergrollens.

»Ich liebe ihn! Jch liebe ihn!“ Das elektrische
Licht zuckt über den dunklen Himmel und schreibt
die Worte dorthin mit leuchtenden Buchstaben, daß
das streng behütete Geheimnis aller Welt offenbar
wird, auch ihren Mann!

Sie senkt das Haupt, vor ihr steht das graue
Alltaasgespenst und steht sie höhnisch an. Es fröstelt
sie, sie ist ja auch bis auf die Haut durchnäßt.
Langsam, mit müden Schritten tritt sie den
Heimweg an.

»Aber Eva, bist du wahnsinnigl« tönt da die
Stimme ihres Mannes an ihr Ohr, der mit
Schirmen bewaffnet ihr entgegenkommt

,,Sahst du denn das Wetter nicht herauf-
kommen, du hättest doch noch beizeiten umkehren
können!«

»Ach, es war so herrlich dieses Blitzen und
Donnern, endlich einmal etwas anderes, als das
ewige, grelle Sonnenlicht.«

Der Direktor sah sein junges Weib kopf-
schüttelnd an. Bisweilen hat sie doch höchst son-
derbare Einfälle, freut sich da über Blitz und
Donner und läßt sich dabei bis auf die Haut« naß
regnen. So töricht aber ist wohl keiner auf den
Werken, bei diesem Wetter ins Freie zu gehen,
jeder vernünftige Mensch bleibt da hübsch in seinen
vier Wänden.

Hast du denn gar nicht an mich gedacht, daß
ich mich ängstigen würde deinetwegeni« fragt er.

An ihn gedacht? D ja, gas hatte sie wohl,
gleich einem Schreckbild war er vor ihr erstanden,
als sie da draußen im Gewittersturm stand und
auf dunklem Wolkengrund mit Feuerschrift ge-
schrieben stand: »Ich liebe dicht«

»Ja, ich habe an dich gedacht«, mit fast rauher
Stimme stieß sie die Worte hervor.

»Du wirst dich erkältet haben, deine Stimme
klingt ganz rauh und heifer.“

. gelegt.

 

11—12 Milliarden Mark neues Papiergeld in
den-Verkehr gebracht.
— Erster Schlesischer Rartoffeltag. Unter

starker Veteiligung hielt die Landwirtschaftskammer
für Schlesien am Dienstag in Veeslau den 1.
Schlesischen Rartofieltag. Die Veranstaltung sollte
sowohl der Ausdehnung wie der Steigerung der
Kartoffelerträgnisse dienen. Der Kartoffeltag hat
insbesondere die« Aufgabe, den Landwirten die
Möglichkeit zu geben, sich auf allen Gebieten des
rationellen Kartoffelanbaues zn unterrichten. Eine
Sonderschau führte alle bei dem Kartoffelban und
der Kartoffelzucht benötigten Apparate, Maschinen
nnd Hilfsmittel vor; die Vodendüngnngsanfprüche
und die Sortenfrage wurden eingehend besprochen.
Die schlesischen Kartoffelzüchter haben prächtige
Erzeugnisse ausgestellt. Ja der allgemeinen Ver-
fammlnng gab Güterdirektor Dr. Habernoll (Giers-
dors) ein Vild davon, wie der Kartoffelertrag durch
entsprechende Behandlung erheblich gesteigert
werden kann. Geh. Regierungsrat Pens. Dr. Gerlach
(Frankiusrt a. d. O.) gab praktische sinke über die
Dünauna- · ' .

-—- Itännergesangverein »Coneordia«
HundsfeliL Am nächsten Sonnabend, den 18. No-
vember 1922 wird der Verein unter Leitung seines
Dirigenten Lehrer Pohl in Wasner’s großem Fest-
saale einen Familiesabend veranstalten. Außer
mehreren Gesangsnummern gelangt die 3 aktige
Dnerette ,,Winzerliesel« für Soli, gemischten
Chor und dreiftimmigen Frauenchor mit Orchester-
begleitung zur Ausführung. Die Orchesterbegleitung
wird von Mitgliedern hiesiger Mustkvereinigung
angeführt. Programme als Einlaßkarten sind im
Vorverkauf für nummerierte Plätze bei Herrn
Kanditoreibesitzer Mehlan und für unnummerierte
Plätze bei Herrn Kaufmann Rupie zu haben. Nä-
heres im Jnseratenteil.

—- Der Bund deutscher Vodenreformer
Ortsgruppe Hundsfeld) bält Montan, den 13. d. Mts.,
abends 8 lIbr. eine öffentliche Versammlung in
Menzels Gafihaus ab. Herr Ostermann, Breslan
wird über das Thema: »Vodenresorm und Stadt-
verordnetenwahlen« sprechen. (Siehe Jnserat.)

tGörlitz. (Jm Streit niedergeschossen)
Dienstag Abend geriet der Gasthosbesitzer V. mit
dem Händler E. auf der Chaussee unweit des Gast-
hauses in Streit, im Verlaufe dessen letzterer den
 

Eva begegnete dem besorgten Blick ihres
Gatten, wie Beschämung kam es über sie. War
sie nicht ganz schlecht, ganz verdammenswert,
immerfort an den anderen, den Fernen zu denken,
wo ihr Mann es so herzlich gut mit ihr meinte,
so besorgt um sie war.

« Sie faßte nach feiner Hand.
»Du bist so gut, schelt mich lieber einmal

ordentlich aus, ich verdiene es.«
»Ach was, ich bin doch kein Tyranni Schelten,

wo wir noch kein Jahr verheiratet sind.«·«
Sie hatten jetzt das Haus erreicht, und der

Direktor sorgte dafür, daß seine kleine kindische
Frau so schnell wie möglich aus den nassen Ge-
wändern kam, die Perfekte mußte ein Glas Glüh-
wein bereiten, und Eva wurde auf ein Ruhebett

Dort lag sie nun in ihrem weißen, wei-
chen Morgenkleide, das aufgelöste Haar fiel wellig
über ihre Schultern, wohlig dehnte und streckte sie
die jungen Glieder. So behütet, so umsorgt wie
sie war und dabei doch nicht zufrieden! Wer ver-
gessen könnteliDas aber war nicht möglich, freunb-
licher und dankbarer jedoch könnte sie wohl gegen
den Mann sein, der sie mit so viel Liebe umgab.
Sie wollte esi Wollte es wenigstens versuchen, ihre
Pflicht zu tun, versuchen, ihm etwas Liebe und
Zuneigung entgegenznbringen, er ist doch nun ein-
mal mein Manni «

Es war wie ein Gelöbnis, was sie da immer
wieder leise vor sich hin sprach, eine gute, treue
Lebensgefährtin will sie-ihm sein, ihn nicht be-
trügen, auch nicht in ihren Gedanken.

»Ich muß noch einmal hinüber nach den
Werken«, sagt der Direktor, jetzt an ihr Lager
herantretend.

Wie wunderschön ssie aussieht mit dem auf-
gelösten Haarl Jn heiß aufwallender Zärtlichkeit
schlingt er plötzlich die Arme um sie und küßt ihr
Mund und Wangen. ——- Sie wehrt ihm nicht, als
er aber das Zimmer verlassen, da atmet sie wie
erlöst auf. Ach, wird es ihr nicht doch furchtbar
schwer werden, das, was sie sich da soeben gelobt,
zu halten.

sit *
si-

- Fortsetzung folgt.
W



Revolver zog und mehrere Schüsse auf B. abgab,
sodaß derselbe blutübersirömt zusammenbrach
Mehrere Personen, die zugegen waren, fielen nun
über den Dändler E. her und richteten ihn arg zu.
Weitere Aufklärung in diefer Angelegenheit dürfte
die unvermeidliche gerichtliche Verhandlung bringen.

provinzielle5.
Breslam lGetreideberichtJ Getreide

Tendenz: Brotgetreide matter. Preis für Roggen
und Gerfte nominell. Sommeraersie 13 000 bis
13 500, Roggen 11500 bis 12 000, Weizen 13 500.
Deliaaten. Tendenz: Faft ohne Angebot. Preis
nominell. Senfsamen 20 000 bis 21000. Kar-
toffeln. Tendenz: Bei reichlichem Angebot ruhig.
Speifekartoffeln (Erz.-Hdchstpreis ab Berledesiat.)
rote 450, weiße Fabrilkartoffelu 400 ’bis 420 Mk.

Orest-im (Erfchoisener. Dieb-) Der
Handelsmann Oslar Rofe (Franksurter Straße 207)
hatte ein Fahrrad gestohlen nnd wurde deshalb .
verfolgt. Um Militårfriedhof rief den Flüchiigen
ein Polizeibeamter an und forderte ihn auf, zu
halten. Der Dieb folgte dem nicht; der Beamte
fåhoß daher nach ihm und traf ihn tödlich in den

eib
Ohlan. (Zu der Mordtat in Jeltfch.)

Die Mörder des Gröflich Sanrmafchen Obersörsters
hinge in Jeltfch sind der Kutfcher Alfred Stafch
der früher beim Oberförfter in Stellung war, und der
Arbeiter Hugo sillaitonlb; beide Wilderer si- d aus
Breslaii. Der 19 jährige Kritfcher hat den tödlichen
Schuß abgegeben. Der Ermordete ist am Sonn-
abend unter allgemeiner Beteiligung beerdigt
worden. Die Frau des Oberförfters liegt schwer-
kranl darnieder. —

lauten. lGroßes Aufsehen) erregt
die Einhaltung eines auf dem hiesigen Postamt
tätigen Beamten, der fortgefetzt die Pofifachen
plünderte, namentlich Briefe, die aus Amerika
eingingen, und in denen er Papierdollars ver-
mutete. Er öffnete diefe Briefe, unterfchliig und
beraubte fie. Seine Entlarvuiig glückte, als er
sich einen aus Amerika eingegangenen Scheel zu
eigen gemacht und ihn zur Eiulöfuiig präsentierte.

Benthea O.-S. (Vereitelte Milli-
onenfchiebungeu.) Der Wachfamleit der
Zollbeamten ift es in den letzten Tagen gelungen,
2 Millionenfchiebungen zu vereiteln. Jn dem
einen Falle handelt es sich um den Schmuggel
optifcher Wasren nach Oft-Oderfchlesien. Ein Mann
aus Kattowitz hatte fich die Ware nach Beuthen
an eine«Drekadreffe schicken lassen. Dort hatte er
4 Zimmer in verschiedenen Stadtteilen gemietet,
too er die Waren umpaekte, um fie in kleineren
Mengen teils feldft, teils durch andere Personen
mit der Bahn oder im Auto über die Grenze zu
bringen. Der Schmuggler konnte festgenommen
werden. Die befchlagnahaiteu Waren haben einen
Wert non mehreren Millionen Mark. Vor der
Tür der einen Wohnung stand, als die Beamten
zur Dausfuchung erfchienen, gerade eine Auto und
der Sohn des Schmugglers war im Begriff,
mehrere Pakete mit Waren swegzuschaffeu. — Der
zweite Fall ereignete sich auf dem hiesigen Haupt-
bahnhofe. Hier gaben die Bedierstten b Rufe-
körbe alsPassagiergut ‘auf, die bereits milden
grünen Zettel-r »zollamtlich abgefertigt« versehen
waren. Einem Zollbeamten fielen die Rom auf
und er verlangte ihre Oeffgung Drei konnten die
Bedienfteten noch schnell oerfchwiiiden lassen, die
beiden anderen erwiefen sich als oollbipnekr mit
den teuerften Woll- und Seidenflofferi. Die
Waren, die einen Wert von mehr als 2 Millionen
Mark haben, oerfielen ebenfalls der Befchiagnahmr.

Neues ans aller Welt.
« Unsfchreituugeu in Forst. Aus Forft

in der Sanfte werden Plitiiderungensgeineider
Eine große Menfchenmenge erzwang in Butter-,
Wurst- und Materialwarengefchaften die Berads
folgung von Lebensmitteln zu ungewöhnlich

‚billigen Preier. Dann wurden Schuhwarenges
schöfte geplündert und in anderen Geschäften
Schaufenfier und- Ladentüren zertrümmert. an
überwiegeuder Zahl beteiligten fich Jugendtiche an
dem treiben. bluch Kinder von 13 bis 14. Jahren
waren dabei. Die Tuchlager zweier grrßer Fadriten
wurden ebenfalls ausgeraubt. Gewerrfchefisi und
Parteiführer, foioie besonnene Arbeiter ermahnten
die Menge zur Siehe. Ihnen gelang es ichließli ch
die Menge von weiteren Piünderungeu abzuhalten.
Gegen 30 Berhaftungen wurdenL oorgenommeu.  

* Uushebung einer Falschaeldsabrit Eine
Geldfcheinfälichung großen Stils ifi von der Falsch-
geldabteilung der Reichsbank aufgebeckt warben.
Der in Berlin beshaftete Fälscher ifi ein Buch-
druckereibesitzsr Otto Wiehle. Ja feiner Driiekerei
fand man einen ganzen Stabil von salfchen Fünf-
bundertmarkicheinen der weißen Dilisbankeote vom
7. Juli 1922. Wiehle ift wegen Verbreitung un-
züchtiger Schriften wiederholt mit den Gerichts-
behörden in Konflikt geraten und erft im Frühjahr
am. deshalb verneteilt worden. Damals hatte
man bei ihm auch Platten für falsche Fünfzigs
markicheine gefunden und befchlagneihmt. Ziim
Vertrieb hatte er alle die Leute gewonnen, die
früher Bücher für ihn vertrieben haben. Mehrere
diefer Verbreiter konnten ebenfalls verhaftet werden.

VNendentsches Studente-leiern Ja den
letzten akademischen Ferien find. wie berichtet wird,
von den rund 90 000 deutschen Studenten nicht
weniaer als 40 000 auf Arbeit gegangen, davon
15 000 in Bergwerk.

* Folgenschero Ueberschweminnng in
Neapel. Eine frirchthare Ueberfchwemmnng fuchte
die Stadt Neapel heim und verursachte den Ein-
stnrz vieler Häuser. Bei Santa Maria alla {liebe
fiürzte eine Mauer ein und begrub zahlreiche
Feuerwehrleute und einige Z vilpersonen unter sich.
8 Feuerwebrleute und 2 Zivilperfonen wurden
getötet, zahlreiche Verletzte mußten ins Kranken-
haus gebracht werben.

« Sturmkataftropha Aus Washington wird
gemeldet: Ein ungeheurer Wirbelsturm, der die
Straße Oklakoma—Calorado und Kinfas bemühen,
verurfachte den Tod von 20 Personen. Ueber
hundert wurden verwundet. Der Schaden wird
auf 1 Million Dollar geiebötzt.

—

 

stattliche Nachrichten
der evang« iicherr Gemeinde Quid-Eselb-

Sonntag, den 12. d. Mts: (22. n. Trin.)
l1210 Uhr: Gottesdienft, Pastor prim. Raebiger Danach

Abendsmablsfeier. Der Kiiidergottesdieiift fällt
wegen Sitzung der kirchlichen Körperfchafteii aus.

Mittwoch. den 4. d. Mis.
1[,8 Uhr: Bibelftunde im Altersheim, Pafier "im. Rae-

biger.·
Sonntag Kollekte für den Schlefifehen Verband evang.

kirchlicher Blaukreuzvereine.

kodllensirbanenf
Dann benutzen Sie die feit langem bewährt-!
AMBisMaffivbauweife. AMBl— Steine (D.R P.
und Wklipatente) können non jedermann in
einfachfter Weise auch unmittelbar an der
Bauftelle aus überall vorhandenen Rohfioffen
(Kies- Sand, KolssSchlackq usw.) durch
Stampfen in den AMBl-äormen bergelteilt
werden. AMBl-{Goimen werben auch verliehen.
Große Ersparnisse an Iraneportloiten, Lohn
und Zeit. · „AMBl Mafsiv« in die bfte Sied-
lungstiauweife - und erhielt in Wettbewerb
des Deutichen ZementsBundes Gerbft 1921)
unter 54 Bsweroern den erben Press. Fordern
Sie Dmdllbriften M her AMBLWetkn unt.

ll/Dl7 Berlin SW 68 litt) tr. 18.

_glbbnnben gekommen
ist am 9. 11., abends geg. 10 Uhr, im Bahehofss
g bänoe in b. an der link. Banklehne unter der
an. Man-Tafel ein gut erh. Osctahscht m mit
rund.-hrildr. CelluloidsKruckr. KruckiisSpitze und
Ende in weiß. Ringform. Den ehrt. Finder erbiite
ich, (eo. nähere ungb. resp. Beobachtungen) lieb bei
dem Babnhofswirt deren Friedrich in der Zi.
v. ·6—61-4 u. 974 abds. ltgl. zu iprechen), gegn
Musmsssess e Belohnung ein}, findet-.

liesttiectbleiteiitel
Heilung ohne Dunkeln-M aus«-Miso Is-
rprltnng, ohne Betaforum; eut’kllr. Braulina
n. raus. ftoivill. Dankschreib. aber 1) Hom-
röhnnleidon (Aurtluß), 2) Syphilis, 3) Manuel-
Iehwnche, 4) Wolltan kostet-los in verstohlen-. ,
Briefumschlag ohne Ausdruck-sogen Einsen—

; dun- von Mk. 18.—- kor- orto eto.

 

 

 

· Leiden genau angeben!

Sommerfeld iee N.-L.

 

 

Hühneraugen
Hornhaut «Schweiz/an . Warzen «

bescülgfdu ärlfßß ten-Were minimaler)! barsch-«

.........Hinga-
Zu haben bei H. Köhler, Adler-‚Drogerie, Hundefeld.

  
  

 

dank bar

Möbel
l er. Knewalil

Otto Bordag

 

iowie Crgänzs,nug2engckk»
reell und preiswnrx bei

Richard Giuieip, Tischietturifirh
· Hundsfeld, Görlitzeissitrasee l4,
w Jeikzablnttg gestattet ·-

Moder-irr
Gedi- enl

reisrverti

in eingeht. Gulden, sowie ganze
: Wohnungsosussiartunqeu i

bei langjähriger (Sammle.
sie-laute Zahluugabedtngnngenl

Breslain Matthiasflr.116.
via-ävvls b. Rreuaburgerlt.

m
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irr-Mii-Wirte
neuzeitliche Küchen,

neu nnb‘ gebrauch
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Auch Ankauf von altem Gold und Silber.
 

innere für meinen
Sfährigen gut erzogenen
Sohn

Ydllpension
in guter Familie. Gifl
Ziiichrfteu erbeten unter

 

Ein schwarzer

Hund
zugelaufen.

Gegen Erstarrung der Un-
koften abzuholen bei

Firma üben,
Mosis-leih ll

Ein

Halbdtrkwuen
mit Pater-tacher und mit
4 neuen {Häute-a,

1 Plauwagen,
Wille cis-.

bandschneider
stehen Sonntag vorm.
zum Bsrla sf bei

thnlirdrineibrk Beet-,
wafsmiy«

-I- Frauen-|-
Ucissc.’««ch List« IQ. Eåiini BUT

und ausbleiben deifiirip

« meine totsicher w rl. Prä-
parate. Eifolii gaias t. ir«
12 Stunde-tu Rein Schirm--

bei. N d" “habt m.

Frau A. Daumann,
Ort-eine l1. 1.

D dicht Siskstiitis Dm 14

 

 

 

 

  
Erfolg schon am III-eige- . .
schreibt Frau l1. in l1. Wenn
alle markrschreierisch ange-
priesenen Mittel versagten,
dann wenden sie sich bei
der gefürchteten

Regelstörung
vertrauensvoll nur an mich.
Mein Mittel ist vollkommen
unschädlichfiarantielug
sendung völlig diskret. Ver-
sandthaus Resi Schindler, Hamburg. Rappstraße 8.

H s- 91 ad. (seien. b. Zig« Fis-     
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Henker-swascbs
u Bleich-Soda
lite- Wäsche und

Hauspulz.

Henkel örciai , «
Düsseldorf
M -„ «

 

am

sie Frauen -I-
sind glücklich
welche beim Ausbleiben
der monatlichen Regel
langjährl. erprobten Srezi-
almittel anwenden. Geben Sie nichts auf prahlerische
Angebote,‘ sondern schen-
ken auch Sie mir ein ein-
ziges Mal Vertrauen und
lassen sie sich als Frau von
einer erfahrenen Frau
helfen und überzeugen, das
wenn auch alles versagt
hat, ich allein das Richtige
fur sie habe und ihnen
Gesundheit und Ruhe
wiedergebe (0rg. Verän-
der. ausgeschl.) Schreiben
Sie mir wie lange Sie kla—
gen und lassen sich sofort
unter Nachnahme eine
Sendung kommen und auch
Sie werden mir dankbar
sein. Ich übertreibe nicht,
ibOOde Dankschreiben be—
zeugen den Erfolg. Ohne
Berufsstörung auch in be-
denklichen, älteren Fällen.
Unschädlich mit Garantie-
schein, sonst Geld zurück.
Diskreter, reeller Versand.
Fr. F. in R. schreibt: Hatte
schon nach I Stunden
Erfolg.

Fr. W. L. Mayar,
Krankenbehandl.

Hamburg F1970‚Schanzen-
Straße 51.

Ausschneiden. Aufbewahren 



Der Kreigausschuß des Landlreises Oel-
(Gebiet) hat ein

Kreisschuldbuch
eingerichtet.

Zur (Eintragung werden durch 1000 teilbare
Barbearäge entgegen genommen.

Der Streits Oels hafiet dafür mit seinem
Vermögen und seiner Steuerkrait.

Die Anlagen find mündelsicher.
Bei 5 und 10 jähriger Festlegung werden

51/, bezw. 6 v. H. Zinsen gewährt, die huldjührlich
bar gezahlt ·.werden

Jnrbesondere eignet sich das Kreisschnldbuch
für die Vermögensanlage von Kirchen, Schulen
und Körperschaften pp.

Antragsvordrncke und Auskunft durch die
Kreisspartasse in Den (Schlef..) Fernruf Orts 6.

Der Aretiner-schuß.
(aueiMGulbbuaaBermultima.)

Statt Karten! F
Für die so zahlreich erhaltenen Glück-

wünsche zu unserer Vermählung sagen wir .
allen unseren

herzlichsten Dank.
Schleibltz, den 11. November 1922.

Paul Böhm'und Frau
Marie geb. Konielzny.
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Am Dienstag, den 7. d.Mts.‚ abends
11 Uhr, verschled nach kurzem Leiden
unser lieber Sohn und Bruder, Schwager
und Cousin

Fritz Nazareth
im blühenden _Alter von 161/2 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Glockschüt‘z, den 11.November 1922 -«-

Die trauernden Eltern .
und Geschwister.

 

Statt Karten!

Allen unseren lieben Glockschützern
und Hundsfeldern sagen wir hierdurch
für die so liebevolle Teilnahme an
dem Heimgange unseres geliebten "
Söhnchens und Enkelsöhnchens ein
herzlich

„Gott vergelts“.

_ Herzlichen Dank Herrn Pastor prim. ‘ «
·. Raebiger für die trostreichen Worte am _

Grabe und Herrn Kantor Sauer für die
erhebenden Gesänge.

Breslau, Glockschütz, den 7. 11. 1922.

Familie Buchwald u. llltlairla.

 

Zahnatelier

Walter Dreger
Dentist

Hundsield, Oelserstr. 8, ptr.

Sprechstunden:
Wochenta s 8—12,2—7 Uhr,
sonst-u elertags 8—12 Uhr.   
 L J

CSandiiarten von Hchkesten
empfiehlt «beruflicher Stettin“.

  

Bund deutscher Bodenreformer
Ortsgruppe Hundsseld —-

Renntag, den 18. November-, abends 8 Uhr:

Oeffentl. Versammlung
in Uenzeld Canberra.

Vortrag über: Bebenreiorue nnd Itadtverord «
netontvohlom Resereut Herr Ostern-sum Breelan.

Der Bund deutscher Bodenresormer ist politisch und
und religids vollständig neutral, baram sind zu dieser
wichtigen Versammlung die Männer und Frauen aller
Parteien und Stäube, die an der Erhaltung und dem
Nendan der deutschen Nation ehrlich mitarbeiten malen,
herzlichst eingeladen. Die bereits in Vorschlag gebrachten
Stadtverordneteukandidüten sind besonders willkommen

Geistern-Verliert
Forftrovier Sibyllonort.

Um Montag, den tsNonrnber 1922
werden folgende Teichstreussose gegen Barzahlung
verkauft:

Niederteich·: etwa 65 Lose
30 ,,{offener-Incl) „

Zufammenkunftx Für den Wieder-Lolch vor-
mitmgd 9 Uhrask Erlenkrotschunn Für den
Lemnos-Teich etrva nochmittuge 2Uhr Damm
Mitteln-ich

Forstamt Oel-.

 

 

 

 

Sonnabend nnd Sonntag 8 Uhr:

Albertiuis neuestes Abenteuer: i

Bar Ili‘anig der Manage.
Se sationgdrnma in 6 Akten

aus dem Bit usieben mit wilden Löwen und dem

Wunderaffen Jack.
Die Leistungen, die Illbertini in diesem

Filin aussührtz sind geradezu verdiüffend.

Dazu:

Das Weib aus M‘armor.
Ein Großstadt-Sittenromun in O Atten.

Sonntag 4 Uhr:

Der König der manege.
Der große Zirtusfilm mit Ulbertini und dem

Wunder-offen Ferk. — Dazu-

Dornröschen
und andere Märchen.

Die schönsten deutsch-u Märchen im Firm.  . (Eintritt: Kinder C und 8 Start.  

lll-.ii -.ll „liunanadla", Hundalald.
Dirigent: Lehrer Pohl.

Sonnabend, den 18. November
in Weines-i großem Sammle:

Familien-abend
Zur Ausführung gelangen außer einigen

Männer-Ihnen auch die 3 attige Operette

»Winzerliosel«
mit Orchesterbegleitung.

Einlaß IV, war. Infang stinkt 8 übe.
Nach den Ausführungen

IT Tongckkrünzchen
Nummerierte Plätze 31,-- Mnrt einschl.

bei sonditoreiuesiher Mehl-m
Uunummerierte Plätze 25,—- „ »

bei Kaufmann finale
Alle Freunde nnd Gdanner des Vereins ladet

hierzu ein
Der Vorstand

General-Probe
Seeing, den U. Rental)“, eben” s um.
Gintrittßprejß: Erwachsene 10 821.,

für Kinder b Mk-

Inathol »Wu- löwa“, Hans-ists
Granaten, den 12. November

lil'. Tanzkränzchen.
Eintritt frei.

Hierzu ladet sreuudliehit ein

Steuer

 

Der am.

—- ssqgsssh H

ll. Iahath’a lssli u. seitensiiirtllesemsnt
Sonntag, den 12. November b. JE-

Gv. · Amme-seien
Neues Drachen:

Hierzu ladet freundlichst ein

 

Robert Galant;
- Karten werden nicht gesandt I

Irofl - Ich-liebste
Gasthof „Schwarzer Adler“.

Sonntag, den 12. November:

Banßes Klinge-träumen
mit voller Ilnsmnfic

Hierzu ladet freundlichst ein
Gurt sie-sorge

s- .Langowiosa. .—
matuiclaecf’s Gasthau5.

Sonntag, den l2. November d. 36.:

KirmeS-Feier,
wozu freundlichft einladet

Gruft Mutnfcheet

 

 

 

Persil, das selbsttätiga Waschmittel
reiniglbund bleidal die ‘leäsdrea
in einmaligem kurzen 9(odzen und
bring! durch {Mitbenutzun edes

lidaen Herd-euere für
‘Zääsche größte Kabinett-irrer. )

‘) Les-il Eil-eilt keinerlei edaädlr’dae
Bestandteile;«es schont und erhält die
Meist-Ah weil es das zweimalie Rock-en
und die ‘Verwendung von eures-breit
und »Bist-te überflüssig macht. l“
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Zu haben bei
Hermann Köhler,

Adlerdrozerle,Hundefeld

  
 

sorgen-deuten endet-vorn o seen-in erstenmaan 8S1.6.°etw..é.á.p:ž;m.6..nmm.




